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o Die liöerate Presse
s>k»^ Kaiserl. Botschaft vom 30 November d. I .  im  
d i? l, verstim m t, was ja insofern auch berechtigt scheint, gkl allen unitarischcn Gelüsten ein- fü r  allem al einen 

I, dj° ^  ^ " b t .  D aß  man dies nicht ohne weiteres zugeben 
Hkko, , Schaft vielmehr nu r a ls eine vorübergehende „taktische" 
^ " "  bezeichnet, ist unter diesen Umständen sehr natürlich, 
> " "  der thatsächlichen Lage aber nichts. D e r Gcdankcn-

^  liberalen P h ilis te rs  w ird  dabei allerdings vie l zu- 
^  aber muß er ^  schon gefallen lassen, da d ir 

- ^beS TageS lehrt, daß in  dieser Beziehung das 
.rV e  stark ist. Wenn taktische Gesichtspunkte bei dem

ch1«lh. „B o tscha ft in  Betracht gekommen sind, so kann ihre
»,^'vüber der bleibenden Bedeutung dieses Schrittes jeden- 

! untergeordnete sein. D a« w ird  die weitere E n t-
t >», ^  D inge lehren. W enn irgend etwas dazu beitragen 
e n-i'is jetzt dem Reichsgrdanken noch feindlich gcgenüber-
>oi« der yr ' " " " l e  cndgiltig m it demselben auszusöhnen, so ist 
" >>schas, ^bang  vom 1. Dezember d I . ,  we il die Kaiserliche 

ledem, auch dem kleinsten und schwächsten Gliede am 
?1M tzin dasselbe Recht gewährleistet, dessen sich der Größte
"  r  kk il.c  erfreuen darf. I n  diesem S inne  ist die Botschaft

^freund lichste Tha t, welche seit G ründung des Reiches 
^  l " l l l  Deutschland in  dem Zusammengehörigkeits- 

, it i " "  der ReichSgenossen einen H a lt fü r  die Z ukun ft geben, 
D  ^  .. durch keine äußere Ueberlegenheit des einen BundeSge- 

-sie "der die anderen jem als erreicht werden könnte. Wenn 
d . ^rdanke von den flachen Seelen n iä t  verstanden 

jb»' » die E inhe it im m er nu r in  der äußeren F o rm , nicht in 
riuiin.» lbu zu suchen wissen — so ist das nicht die Schuld

ẑ
 bie'm weiter sehen und sich in  der Ueberzeugung trösten, 
>->s,> "^ w e lt  begreifen w ird , was die M itlebcnden zum T he il 

^  noch nicht einzusehen scheinen.

Politische Tagesschau.
von dem S taatSm inister v. B ö t t i c h e r  am 3. d. M .  

Erklirungen haben im  R  e i ch S t a g e allgemein einen 
M . , ,  lu s tige n  Eindruck hervorgerufen und die Hoffnung auf das 
n f l , dddekanimen eine« wirksamen VrbeiterschutzgesetzeS grstelgert.

"u n  die Aufgabe der Kommission sein. an ihrem Theile 
1>!< ' "  arbeiten, daß diese Hoffnung nicht zu schänden w ird .
,tk?d> der S itzung des Reichstages vom 2 d. wurde das von 

v. stöller m it Unterstützung der dkutschkonservatrvenilD'-io
btll, erster ""^b ra c h te  R c i c h s b e a m t e n p e n s i o n S g c s e t z  
" N>ük q, zweiter Lesung einstimmig angenommen. Ohne 
^ '  H'ser "g riffe  des Abg. Richter ging cS dabei fre ilich nicht ab. 
.Metz ^ Epichncte das gleichzeitig m it dem CivilbeamtenpenfionS- 

* M'tz äs« Abg. G rafen M o ltke  eingebrachte M i'.itärpensions- 
> ^  d«> feindseligsten Z ug , der gegen das Zustandekommen

v. Gesetzes habe geschehen können. D en Abgg. v. Köller 
.e ^ b v 'G ü ltz  gelang es indessen, diesen vö llig  grundlosen
i " ^ t -  f» "Err lebhaftem B e ifa ll der rechten S eite  zurückzuweisen. 

r i ^ , r "  " "ä ,  den Konservativen, selbstverständlich ferner liegen, 
jic^chivikrjn, ."an uns selbst vorgeschlagenen M aßregel hinterrücks 
>,M» ^">ten in  den Weg zu legen. W ie die BundeSregierun- 

dem ReichScivilbeamtenpensionsgesetz stellen werden, 
.7'lk«tiir? dem zu nichts verbindenden Erklärungen des S taa t« - 

Hoffn, ^u rcha rd  dahingestellt bleiben. W ir  geben indessen 
ung auf, daß einem allseitig dringend empfundenen

Die Stiefmutter.
V on A d .  S ö n d r r m a n n .

(Nachdruck verboten.)
. nWnrr ^  (Fortsetzung)
^de rn ^ ie ,  lieber W erne r," wendete sich F rau  von B e lle - 

- ,,bem Hauptm aun die B it te  auSsprechen, mich
A lg Z D ^ ^  besuchen zu w o lle n ? "

1.1 ^»kt, un, das Z im m e r verlassen hatte, e rg riff E lla  da-
'm 'dpeü.»! Frage auSzusprechen, die ih r  schon lange auf den

»> »M» i»  haben schien;
^ "» k b e j^ " " ' hast '" 'ch  ja  ""ch keinem W orte nach 

w ?  ge fra g t! '
^8e." Mein Herz, w e il ich das nicht fü r  da« Wichtigste er- 
r^chlüss bedeutender in meinen Augen sind möglichst genaue 
A'i«, se m den Zweck Deine« Aufenthaltes in  K lingenthal, 
I ^ U h ,>  'g 's  Leben bei F rau  von Laubheim, und bei welcher 
'"de» g,, unter Andern auch den Hauptmann von B u rg a u  

> !?O, '1 " ^  sowie durch welchen D ienst er D ich, wie D u
S , s ^ " n k  verpflichtet hat. Erzähle m ir  doch über die 

"Z c h ,..  ausführlich wie möglich, liebes K in d ;  w ir  haben

kam dieser B it te  bereitw illigst nach und die besorgte 
I'^u, tzj ,."b>» aus den M itthe ilungen  ihres Kindes m it E n t- 
?'"> ans^, "b lo s , wie herzlos und boshaft gerade diejenigen m it 

Ä  ,kdigen, unerfahrenen und arglosen Mädchen umgegangen
^go'de die Ueberwachung des W ohles desselben heiligste 
». A ,.b "v 's e n  sein sollte.
m E dapa "  "w ä h n te , daß sie wiederholt und zuletzt an dem
">n, um H ilfe  gebeten habe, an welchem F r ° "
° ? s e n ' " ' l  thätlichen A ng riffen  bedroht und rh r h

, ^ '^ e h e n  gegeben hatte, daß sie fü r  wahnsinnig gehalten 
m " " f  dieft ^  gehalten werden solle, aus B lankheim  ih r  aber

bq s» verzwciflungsvollen B r ie f  keine A n tw o rt zugegangen 
"> Uuh 5"3  F rau  von B ellegarde auf da« Tiefste erschüttert

absichtslos ha lb lau t a u S :

Bedürfnisse jetzt endlich abgeholfen werden w ird . A lle in  in  der 
Post- und Tclcgraphen-Verwaltung warten 77 000  Beamte darauf.

E i n e  D e n k s c h r i f t  ü b e r  d i e  d e u t s c h e n  S c h u t z ­
g e b i e t e  ist heute dem Reichstage zugegangen. Diese besagt im  
E ingänge: D e r Grundgedanke der deutschen K o lon ia lpo litik , daß 
der Schutz und die Aufsicht des Reiches den deutschen Handels­
unternehmungen in  überseeischen Ländern zu folgen und so weit 
einzutreten haben, a ls sich fü r  dieselben ein B edürfn iß  geltend 
macht, ist auch bei der vorläufigen Regelung der inneren V e r­
hältnisse der Schutzgebiete maßgebend geblieben. Bezüglich des 
umfangreichsten T he ils  der deutschen Schutzgebiete, nämlich der 
Erwerbungen der Neu-G uinea-Kom pagnie und der deutschen ost- 
afrikanischen Gesellschaft konnte sich das Reich eines unm ittelbaren 
E ingre ifens in  die Gestaltung der inneren Verhältnisse bisher ent­
halten. H ie r scheint es von Hause aus thunlich, die K orpora tio ­
nen der Unternehmer selbst m it der politischen und adm inistrativen 
O rgan isa tion  der Schutzgebiete nach den vorhandenen Bedürfnissen 
und, wenn auch unter kaiserlicher Aufsicht, doch nach eigenem E r -  
imssen vorgehen zu lassen. V on dieser Aufsicht einen sparsamen 
und zurückhaltenden Gebrauch zu machen, liegt in  der Absicht der 
Behörden. W as sodann das Schutzgebiet in  Südwestafrika anbe­
t r i f f t ,  so liegen die Verhältnisse dort bisher derartig, daß sie fü r  
ein unm itte lbares E ingreifen amtlicher A r t  keinen Anlaß geben. 
D ie  Thätigkeit dc« kaiserlichen Kommissars w ird  sich einstweilen 
darauf beschränken können, friedliche Zustände unter den zu 
Deutschland in ein Schutzverhältniß getretenen Häuptlingen zu er­
halten und dafür zu sorgen, daß die deutschen Unternehmungen 
kein H inderniß  in  der Verwerthung der ihnen übertragenen K om ­
missionen und Bewirthschaftung der von ihnen erworbenen G e­
biete geschaffen werde. E s bleibt demgemäß nu r da« Kamerun« 
und Togogebiet übrig , nachdem die Bemühungen des Reichs­
kanzlers, die dort intcrcssirten Handelshäuser zur B ild u n g  einer 
m it der lokalen V erw altung zu betrauenden Korporation zu be­
wegen, bisher den gewünschtem E rfo lg  nicht gehabt haben, und 
also die dorthin gesandten kaiserlichen Beamten unm itte lbarer in 
die Regelung der Verhältnisse eingreifen müssen. Aber auch hier 
w ird  die B ild u n g  eines bureaukratischen Regim ents sorgfä ltig 
vermieden. D e r Gouverneur ist schon jetzt bemüht, sich in  allen 
VerwaltungSangelegenheiten des B c ira th «  der in Kam erun an­
sässigen Kaufleute zu versichern, und werden dem Synd ika t fü r  
Westafrika in  Ham burg die fü r  Kamerun und das Togogebiet 
zu erlassenden Verordnungen, soweit Entfernung und Z e it eS 
möglich machen, regelmäßig zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegt.

D e r Schwerpunkt der f r a n z ö s i s c h e n  P o lit ik  liegt vor­
läufig in  der Kammerkommission fü r  die Tonkingangelegenhcit. 
S o l l  Tonkin geräumt werden oder n ic h t? D a« ist die Frage, die 
zur Entscheidung steht. D ie  Regierung hat in  der Kommission 
die Gründe fü r  die Ha ltung Tonkins überzeugend dargelegt, über­
zeugend fü r  A lle , die überhaupt noch Gründen zugänglich sind. 
Trotzdem ist es noch zweifelhaft, wie die Entscheidung ausfallen 
w ird .

D ie  ländlichen W ahlen in  E n g l a n d  scheinen den K on­
servativen weniger Glück zu bringen, a ls die in  den S tädten. 
W ährend sich b is  dahin beide Parteien nahezu gleich standen, haben 
die Liberalen jetzt einen Vorsprung von 39 Sitzen gewonnen, so 
daß die 'Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist, Gladstone wieder anS 
Ruder gelangen zu sehen. Kaum weniger schlimm wäre die an­
dere A lternative, daß P arne ll a ls F ühre r der J rlä n d e r zum aus­
schlaggebenden M anne w ird . D ie  Lage ist jedenfalls im  höchsten 
Grade gespannt. N iemand kann übersehen, welche Wendung die

„ I n  dieser Weise also hältst D u  D e in  m ir  gegebenes V e r­
sprechen ? "

E lla  wollte um eine E rk lä rung dieses ih r  unverständlichen, 
klagenden Ausru fes bitten, au f Wunsch der M u tte r  fuh r sie 
jedoch bald in  ih re r  Erzählung fo rt.  Durch Zwischenfragen 
wurde sie auch zur M itth e ilu n g  dessen veranlaßt, was sie aus 
Liebe zur M u tte r  verschweigen wollte und F ra u  von Bellcgarde 
fragte sich wiederholt, ob eS möglich sei, daß Menschen in  der 
Weise gewissenlos verfahren könnten, wie dies hier der F a ll 
gewesen.

Hatte E lla  seither fließend gesprochen, so änderte sich dies, 
a ls  sie auf den Hauptm ann zu sprechen kam. H ie r hätte sie gar 
so gern sich so kurz a ls möglich gefaßt; sie wechselte wiederholt 
die Farbe und gerieth mehr a ls einm al ins Stocken. Z u  ihrem  
Erstaunen fand sie jedoch bei der M u tte r  gar kein Verständniß 
fü r  ih r  Verlangen

Ohne Nachsicht wußte diese ih r  A lles abzufragen, wa« E lla  
überhaupt selbst bekannt w ar.

E s  schien der M u tte r  aber die« Wenige schon zu genügen, 
denn sie bemerkte ku rz :

„Ueber die M it te l ,  welche er zu Deinen Gunsten bei der 
B a ro n in  angewendet hat, werde ich ihn selbst fragen. D u  bist 
nu r sehr ungenügend unterrich te t! B e i sich selbst aber fügte sie 
a n : „E in ige  Erkundigungen über seine Person und die M o tiv e
zu seinem Einschreiten fü r  das K ind dürften, wie e« scheint, auch 
geboten erscheinen!"

E lla  hatte der M u tte r  ihre innersten, ih r  wahrscheinlich selbst 
noch nicht klaren Gefühle, ihre geheimsten Gedanken unbewußt 
verrathen, und wenn die besorgte M u tte r  zu ih re r Beruh igung  ̂
auch erkannt hatte, daß E lla  trotz aller gegen sie begangenen ! 
N ichtswürdigkeiten sich doch ein unverdorbenes, reines Gemüth ! 
bewahrt habe, so hatte diese anderseits aber auch die W ahrneh- ! 
mung gemacht, daß ih r  Liebling auf bestem Wege w a r, der ! 
Krankheit anheim zu fa llen, welche niem als eine volle Genesung i 
des Patienten zu läß t: der Liebe, und sie erachtete e« von höchster

D inge 1886 nehmen werden. N u r  soviel scheint gewiß, daß die­
ses J a h r fü r  England nicht m inder ein verhängnißvolleS werden 
w ird , a ls  fü r  so manches andere Land.

Deutscher Weichstag.
10. Plenarsitzung am 3. Dezember.

Haus und Tribünen sind mäßig besetzt.
Am BundeSrathstische: Staatssekretär im ReichSamt des Inne rn , 

Staatsm inister von Bötticher und mehrere Kommissarien.
Präsident v. W e d e l l - P i e s d o r f  eröffnet die Sitzung um 

1 Uhr 15 M in .  m it geschäftliche« M ittheilungen.
Das HauS, welchem eine Denkschrift, betreffend die deutschen 

Schutzgebiete, zugegangen ist, setzt heute die Berathung über die A n ­
träge, betreffend den Arbeiterschutz, fort. —  Abg. L i e b e r  begrün­
dete eingehend den Antrag der Centrumspartei und bedauerte, daß die 
Sozialreform die Fortschritte nicht gemacht habe, welche die A lle r­
höchste Botschaft vom 14. A p r il 1883 hätte erwarten lassen. D ie 
Enquete über die Sonntagsruhe hielt er nach verschiedenen Richtungen 
für mangelhaft. Wegen der Fragen der Frauen- und Kinderarbeit 
und des MaximalarbeitStageS, die im  innigsten Zusammenhange m it 
der Sonntagsruhe ständen, hätten seine Freunde die Anträge der 
Kommission voriger Session schon jetzt wieder aufgenommen. Lieber 
hätten sie freilich gesehen, wenn die Regierung ihrerseits selbst m it 
einem Entwürfe hervorgetreten wäre. E r beantragte schließlich die 
Ueberweisung der vorliegenden Anträge an eine Kommission von 26 
M itgliedern. —  Staatssekretär des Innern , Staatsminister v o n  
B ö t t i c h e r ?  erklärte zunächst, daß allerdings eine gründliche Arbeit 
in  der Kommission der Sache jedenfalls nützlicher, als hier gehaltene 
akademische Reden sein würden, und wies dann nach, wie die ReichS- 
Verwaltung auf dem sozialen Gebiete seit der Allerhöchsten Botschaft 
vom 14. A p r il 1883 keinen Augenblick geruht habe, und daß eS 
auch speziell auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes nicht an reger Thä­
tigkeit gefehlt habe. D ie Enquete, betreffend die Sonntagsarbeit, sei 
keineswegs tendenziös. Wegen Beschränkung der Frauen- und Kinder­
arbeit seien Vorarbeiten seitens der Regierung ebenfalls gemacht. 
Wegen des Normalarbeitstages stehe dieselbe aber auf ganz anderem 
Boden als der Vorredner. Im  Uebrigen sei eine prinzipielle Abnei­
gung, in  die gründliche Berathung der ganzen Materie einzutreten, 
bei keiner der verbündeten Regierungen vorhanden; eine solche liege 
auch betreffs der Sonntagsarbeit dem Herrn Reichskanzler vollständig 
fern. (B e ifa ll.) —  Abg. L o h r e n  (ReichSpartei) begründete nament­
lich seinen Antrag bezüglich deS Verbotes deS Arbeitend von weib­
lichen Personen in Fabriken an Sonn- und Festtagen und zur Nacht­
zeit, sowie an Sonnabends-Nachmittagen. —  Abg. H itz e  (Centrum) 
sprach seine Befriedigung über die Erklärung der verbündeten Regie­
rungen aus und knüpfte daran die Hoffnung, daß eS nunmehr ge­
lingen werde, zu einer Verständigung zu gelangen. E r begründete 
sodann seinen Eventualantrag, welcher sich ausschließlich auf die Textil­
industrie bezieht. D ie Berathung wurde noch nicht geschloffen und 
soll morgen fortgesetzt beziehungsweise beendet werden. Außerdem soll 
die Berathung über den Etat deS ReichSamts deS Inn e rn  fortgesetzt 
werden.

Deutsches Atich.
B e r lin ,  3. Dezember 1885.

—  D a« dem Reichstage zugegangene erste Verzcichniß der 
eingelaufenen Petitionen hat die Z a h l 454  erreicht, darunter 
sind allein 303, welche sich auf die Arbeiterschutzgesctze beziehen. 
D ie  übrigen Petitionen betreffen die verschiedensten Angelegen- 

heilen, eine Anzahl w ird  auch diesmal vom B ure au  als unver-

W ichtigkeit, den M a n n  näher kennen zu lernen, welcher der Ruhe 
ih re r Tochter gefährlich zu werden drohte.

M i t  dem Glockenschlage sieben tra t der Hauptm ann in  das 
Hotel und eilte die Treppe hinauf. A ls  er, der freundlichen E in ­
ladung folgend, bei F ra u  von Bellegarde e in tra t, saßen beide 
Dam en Hand in  Hand auf dem D iv a n .

Letztere empfing ihn m it a ll' der A rtigke it und Freund­
lichkeit, welche gebildeten Frauen eigen und schnell vergessen 
macht, daß man sich in  einem gewissermaßen noch fremden C irkel 
befindet.

„H e rr  H auptm ann," begann sie, „ S ie  haben mich bei meiner 
A nkunft in  M .  durch Ih re  Freundlichkeit au« großer Verlegen­
heit befreit und nun höre ich auch, daß S ie  sich meiner Tochter 
in  einer Weise angenommen haben, die mich Ih n e n  zu lebhafte­
stem Danke verpflichtet."

„ I h r e  Tochter, gnädige F ra u ? "  fragte der Hauptm ann 
erstaunt

„Ach so, S ie  wissen ja  noch nicht, daß E lla  von S ta rk  meine 
Tochter is t."

D e r Hauptm ann bedurfte h ier seiner ganzen W illensk ra ft, 
um  seiner Ueberraschung nicht lauten Ausdruck zu geben.

„D a h e r also," dachte er, während er einen prüfenden B lick  
über beide Dam en gleiten ließ, „d ie  damals m ir  unerklärliche 
Sym path ie , welche die Dam e m ir  sofort bei unserer ersten B e ­
kanntschaft e inflößte! W ahrha ftig , die Aehnlichkeit ist au ffa llend ; 
die Tochter ist da« Ebenbild der M u tte r. G o tt Lob, daß ein 
glücklicher S te rn  mich gerade in  dem Augenblicke in  da« Hotel 
führen mußte, a ls sie ankam, und daß ich ih r  gefällig sein konnte."

F rau  von Bellegarde ließ ihm  Z e it, sich zu sammeln, dann 
fu h r sie f o r t :

„D u rch  jahrelange Krankheit und anderweite M ißhelligkeiten 
w ar m ir  eS seither nicht vergönnt gewesen, E lla  zu sehen/ 
Jetzt nun, kaum genesen, komme ich her und höre, daß —  doch 
wozu die Herz- und Gewissenlosigkeit noch einmal erwähnen, m it 
welcher man gegen da- arme K ind  verfahren! Durch Ih re  H ilfe



stündlich bezeichnet, nicht wenige Petenten wünschen auch wiederum 
durch die Hülfe des Reichstages Invalidenunterstützungen zu er­
halten, andere bitten —  auch ein regelmäßig wiederkehrendes 
Pctitum — „um  Recht-Hülfe." I n  großer Zahl haben sich 
wieder die Gegner des Impfzwanges gemeldet, ebenso w ird  von 
verschiedenen Seiten um weitere Schutzrölle und Einführung der 
Doppelwährung petitionirt. E in französischer Bürger aus dem 
Departement Loiret überreicht die Abschrift einer an die französische 
Deputirtenkammer gerichtete Petition, enthaltend Vorschläge zur 
Herbeiführung eines ewigen Friedens zwischen Deutschland und 
Frankreich, ein B erline r Schuhmacher bittet um Erlaß strenger 
Maßregeln gegen Duelle, ein hiesiger Chemiker wünscht ein 
Gesetz, betr. die behördliche Ueberwachung des Verkaufs und der 
Anwendung elektromagnetischer und optischer Instrumente, ein 
B ildhauer verlangt die Einrichtung von Staatswerkstättcn zur 
Ausbildung der Lehrlinge. E in Spezialist fü r Feuerungsanlagen 
in Dresden erscheint bereits zum dritten M a le  m it der Forderung, 
daß den Schornsteinfegern die Anschaffung der von ihm erfundenen 
Instrumente zur Röhrenreinigung zur Pflicht gemacht werde, ein 
Görlitzer Friseur w ill ein Gesetz eingeführt wissen zur Regelung 
des Handels m it kosmetischen M itte ln . Von allgemeinem Interesse 
ist eine Reihe anderer Petitionen von Handels- und Gewerbe­
kammern um Regelung des Submissionswesens, von städtischen 
Behörden und geistlichen Körperschaften um Erhöhung der 
Branntweinsteuer, Einschränkung der Schankwirthschaften und 
Bestrafung der Trunksucht, sowie um den Erlaß gesetzlicher 
Maßregeln zur Bekämpfung der Prostitution. Groß ist auch die 
Zah l der Petitionen, welche a u f Abänderung der Gewerbeordnung 
abzielen, und zwar in den verschiedensten Richtungen. D er Verein 
der Kolportage-Buchhändler p läd irt fü r Aufhebung der im § 56 
der Gewerbeordnung neu eingeführten Beschränkungen, ebenso 
mehrere Handelskammern, welche zugleich den § 44, welcher den 
Hausirhandel beschränkt, abgeschafft wissen wollen.

—  Die Budgetkommission des Reichstags beschloß eine 
Erhöhung der Kommandozulage fü r die Lieutenantschargen von 
1,20 auf 2 M k. lehnte aber eine Erhöhung fü r die übrigen 
Chargen ab.

—  ES sind an die Petitionskommission Pctitioncn wegen 
Einführung eines Wollzolls gelangt. D er zum Korreferenten 
darüber bestellte konservative Abgeordnete S ieh hat nach der 
„Freis. Z tg ." aber ersucht, von der Verhandlung deö Gegenstandes 
in der PetitionSkommission Abstand zu nehmen, da in derselben 
Richtung ein In itia tivan trag  aus dem Schoße des Reichstags 
unmittelbar in Aussicht stehe.

—  D er Chef der Adm ira litä t hat hinsichtlich der häufigen 
Erkrankungen und Todesfälle in Folge des Genusses von M ies- 
oder Pfahlmuscheln, welche an dem vom Seewasser bespülten 
Mauer» und Holzwerk wie auch an dem metallenen Boden der 
Schiffe in Menge gefunden werden, die Marinebehörden ange­
wiesen, das untergebene Personal unter Hinweis auf diese 
Unglücksfälle fortgesetzt vor dem Genuß der bezeichnete» Muscheln 
dringend zu warnen.

—  D ie  Sozialdemokratin haben im Reichstage einen Antrag 
auf Rückgängigmachung der polnischen Ausweisungen eingebracht. 
Dem Antrage sind eine Reihe von Erwägungsgründen voraus­
geschickt, worin die Kompetenz des Reiches in dieser M aterie, 
Verwickelungen m it dem Auslande und schleckte Behandlung der 
Deutschen im Auslande als Folgen der polnischen Ausweisungen 
behauptet werden. —  D ie Sozialdemokraten haben ferner einen 
Antrag auf Gewährung von Diäten fü r die ReichStagSabgeordnetcu 
eingebracht.

Breslau, 2. Dezember. Wie der „B reslauer Zeitung" aus 
Kattowitz gemeldet w ird, hat heut M itta g  auf dem Nordfelde der 
Grube „WildensteinSsegen" ein Durchbruch von Schlammerde statt­
gefunden. D ie  in der Grube beschäftigt gewesenen Arbeiter sind 
bis auf einen, welcher vermißt w ird, gerettet.

Ausland.
Fiume, 3. Dezember. I n  dem O rte Grahowo im Gebiete 

Fiume sind durch eine Erdrutschung, welche infolge einer durch 
die andauernden Regengüsse herbeigeführten Unterwaschung einge­
treten ist, von 2 t Häusern 19 eingestürzt. E in  Verlust an 
Menschenleben ist nicht zu beklagen.

Rom, 3. Dezember. Das Zentralkomite des Italienischen 
Rothen Kreuzes übersandte den Vereinen vom Rothen Kreuz in 
Serbien und Bulgarien mehrere Kisten S an itä ts -H ilfsm ittU .

New Aork, 2. Dezember. Eine Depesche aus Panama 
meldet, daß nach dort eingegangenen Nachrichten aus Lima sich

erst ist dem schmachvollen Treiben ein Z iel gesetzt worden. Em ­
pfangen S ie  dafür den aufrichtigsten Dank einer M u t te r !"

„Gnädige F rau, S ir  überschätzen das weit, wa« ich gethan ! 
habe. —  Is t  Ihnen wohl," fragte er bald weiter, um das Ge- 
spräch auf ein anderes Thema zu bringen, „das reizend gelegene 
Klingcnthal bereits bekannt?"

„Noch nicht. Ich hoffe aber, es morgen schon zu sehen und, 
da ich längeren Aufenthalt, wenn möglich in Klingenthal selbst, 
zu nehmen gedenke, auch kennen zu lernen."

„W a r Frau von Laubheim," fragte jetzt E lla lächelnd, „ohne 
Weiteres bereit, auf I h r  Verlangen hin den Aufenthalt in M .  
bis um acht Uhr zu verlängern?"

„W erner hat m ir bereits berichtet," entgegnete der Haupt- 
mann heiter, „daß er Ihnen das, was er bezüglich der Güte der 
verehrten Frau weiß, hat mittheilen müssen. Frau von Laubheim 
ist ja so liebenswürdig, daß sie einen Wunsch gar nicht ernst­
haft abzuschlagen vermag."

E lla  sah ihn erstaunt an.
„F ra u  von Laubheim liebenswürdig? B r r r ! "
„Nach dem, was ich von E lla  über den Charakter dieser 

Frau erfahren," bemerkte Frau von Bellegarde, „erscheint es m ir 
auch heute noch unerklärlich, durch welche M itte l S ie  Herz- und 
Gewissenlosigkeit in den von Ihnen selbst gezogenen Schranken 
zu halten verst.hen."

„Habgier, Selbstsucht und eine A rt S to lz  sind die drei 
Punkte, an denen dergleichen Leute zu fassen sind," entgegnete der 
Hauptmann ausweichend und leitete das Gespräch auf allge­
meinere, die Dame weniger eng berührende Verhältnisse.

D ie Ze it verging Ihnen nur zu schnell und Frau von Belle­
garde, welche nach Allem, was sie gehört, besorgt darüber ge­
worden war, ob ihrem Verkehr m it E lla  Hindernissen in den 
Weg gelegt werden würden, sah sich schließlich und weil der 
Hauptmann die Zustände im  Hause der Frau von Laubheim 
nur ungern zu berühren schien, gezwungen, durch eine direkte Frage 

, sich erwünschte Gewißheit zu verschaffen.
Als er sich erhob, um M u tte r und Tochter während ihrer 

> bevorstehenden, wenn auch nur kurzen Trennung allein zu lassen. ! 
hielt ihn Erstere mit der Frage zurück:

General JglestaS heute Nachmittag um 2 Uhr ergeben hat und 
General Eusebio Sanchez provisorisch zum Präsidenten ernannt 
worden ist. Eine weitere Depesche aus Lima von Nachmittags 
3 Uhr m eldet: Es ist Alles geregelt, eine Kommission ist ernannt 
worden, welche den Oberbefehl über die Armee übernehmen und 
die Wahlkollegien zur Vornahme der Wahlen fü r den neuen 
Kongreß einberufen soll. Eine allgemeine Amnestie ist proklamirt 
worden.

Washington, 2. Dezember. D ie  Staatsschuld der Vereinigten 
Staaten hat im  Monate November um 4  890 000 D o lla r zu­
genommen, im Staatsschatz« befanden sich Ultimo November 
488 660 000 D o ll.

4 Hom  serbisch-bulgarischen Kriegsschauplatze.
Zwischen Serben und Bulgaren ist vorläufig Waffenruhe 

eingetreten. Ob die Feindseligkeiten wieder aufgenommen werden, 
läßt sich zur Ze it noch nicht übersehen. Vorläufig stellt Serbien 
Bedingungen, auf die Bulgarien nicht eingeht und auch wohl 
nicht eingehen kann, nachdem cS unerwartet eine Reihe militärischer 
Erfolge erzielt hat. Andrerseits stellt Bulgarien Bedingungen, 
von denen wohl einiges abgehandelt werden muß, wenn sich Serbien 
damit zufrieden geben soll. D ie Serben klappern während der 
vorläufigen Einstellung der Feindseligkeiten gewaltig m it den 
Waffen und benutzen den Telegraphen, um ihre kriegerische 
S tim m ung in die W elt hinaus zu posauen. D as ist wohl mehr ein 
taktisches Manöver. Es ist nicht damit vereinbart, daß serbischer- 
seils eine Verlängerung der Waffenruhe bis ersten Januar in 
Vorschlag gebracht wurde. BulgarischerseitS ist der Vorschlag 
abgelehnt worden, weil derselbe die Bedingung möglichst baldiger 
Räumung der von beiden Seiten besetzten feindlichen Gebiets­
theile enthält und den bulgarischen Waffen keinerlei SchadloS- 
haltung fü r die errungenen Erfolge bietet. D ie  Bulgaren ver- 

! langen, daß die Serben das bulgarische Gebiet vollständig räumen, 
wollen aber selbst in der S tellung, die sie auf serbischem Gebiet 
einnehmen, bleiben. —  D er nach Ostrumelicn entsandte türkische 
Kommissar ist in Philippopel eingetroffen und von der Bevölkerung 
angeblich günstig empfangen worden. D ie  Entsendung des türkischen 
Kommissars nach Ostrumelien yat zur Folge gehabt, daß eine 
Deputation aller rumelischen Regimenter dem Fürsten Alexander 
erklärte, daß, da die Rumelier ih r B lu t  auf dem Schlachtfelde an 
der Seite der Bulgaren fü r die Vertheidigung Bulgariens ver­
gossen, sie niemals eine Trennung von Ostrumelien und Bulgarien 
annehmen könnten. Fürst Alexander erwiderte, daß, wenn die 
Bevölkerung gegen eine Trennung protestire, er nicht berechtigt 
sei, die Union zurückzuweisen.

Nroviirzial-Kachrichten.
Grarrdenz, 29 . November. (M ordprozeß .) Gestern in  später 

Abendstunde (gegen 10 U hr) beendigte daS hiesige Schwurgericht die 
zweitägige Verhandlung über eine Anklagesache, die einen entsetzlichen 
Abgrund von menschlicher Verworfenheit offenbarte. Angeklagt w ar 
der 25 jährige Eigenthümer und A rbeiter M ichael W . auS Blissawen 
(K re is  Schwetz), und z w a r : 1) in  der Nacht vom 28 . zum 29 . 
J u n i d. I .  seine leibliche M u tte r  ermordet 2 )  am 3 0 . J u n i und 
1. J u l i  zwei M a l  den Versuch gemacht zu haben, seine junge Ehe­
frau  zu ermorden. D e r Angeklagte hatte sich im  W in te r 1880 j81  
verheirather und darauf das elterliche Grundstück von seiner M u tte r  
gegen Gewährung freier W ohnung und eines LeibgedingeS an N a- 
tura lien  im  Werthe von 60  bis 70  M a rk  übernommen. D ie  
M u tte r  hatte darauf bei dem Angeklagten einen recht schweren S ta n d . 
S ie  erhielt nicht die auSbedungenen N a tu ra lien , wurde von ihm  ge­
schlagen und in  der rohesten Weise geschimpft. A ls  die alte F rau  
schließlich gegen den S o h n  wegen Lieferung des LeibgedingeS klagte, 
hat der Angeklagte wiederholt seine Ehefrau aufgefordert, die M u tte r  
durch E rw ürgen, Erschlagen oder Durchschneiden deS HalseS umzu­
bringen, und er hat auch die F ra u  wiederholt gestoßen und geschlagen, 
a ls sie diesen verbrecherischen Zumuthungen w iderstand. Endlich, 
nachdem am 26 . J u n i in  der Klagesache der unglücklichen M u tte r  
w ider den S ohn  Term in  angestanden, schritt W . selbst zur A u s ­
führung der T ha t und vollbrachte den vielfach durch „E rsäu fe n ", 
„A u fhängen" oder „E rw ü rg e n " angedrohten M o rd  an der wehrlosen 
M u tte r ,  w orau f er sich dann durch zwei Mordversuche deS einzigen 
Zeugen seiner Unthat, seiner eigenen G a ttin , zu entledigen suchte. 
W . leugnete vor Gericht AlleS entschieden ab. D e r ihm  von am ts- 
wegen zugewiesene Vertheidiger, H e rr RechtSanwalt KabilinSki von hier, 
führte seine Vertheidigung m it Energie und vielem Geschick und 
suchte wenigstens daS TadeSurtheil von ihm  abzuwenden, indem er 
in Betreff der Tödtung der M u tte r  n u r auf Todtschlag, in  Betreff

„O bwohl ich die Macht Ih re s  Einflusses in Klingenthal 
bereits annähernd zu schätzen gelernt habe, vermag ich mich nun 
doch der Sorge noch nicht zu entschlagen, ob man nicht etwa ver- 
suchen w ird, nach meiner Uebersiedelung nach Klingenthal E lla  
gewaltsam von m ir zurückzuhalten. Glauben S ie , Herr Haupt­
mann, daß ich ernstliche Besorgnisse deswegen zu hegen habe?"

„Dieses Kummers," antwortete der Hauptmann, „dürfen S ie  
sich vollständig entschlagen. Vorläufig, d. h. so weit der Einfluß 
der Frau von Laubheim reicht, w ird Niemand wagen, Ihnen 
hindernd in den Weg zu treten."

Noch mehr als diese Worte beruhigte der feste, entschiedene 
Ton, in welchem der Hauptmann sprach, die besorgte M u tte r.

S ie  fühlte, daß er die Macht besitzen müsse, seinen Worten 
Nachdruck verleihen zu können ; sie fühlte aber auch nicht minder, 
daß sie an ihm eine feste Stütze im  Kampfe m it widrigen V er­
hältnissen und feindlichen Bestrebungen D r it te r  gewonnen und 
feuchten Blickes reichte sie ihm die Hand.

„ Ic h  weiß, Herr Hauptmann, daß S ie  es aufrichtig m it uns 
meinen. Ich danke Ihnen und hoffe, S ie  in Klingenthal wieder­
zusehen."

Auf B itten Ella'S blieb, als diese den Hauptmann folgte, 
die M u tte r im Z im m er zurück.

A ls  die T ritte  der Weggehenden verhallt waren, sank sie 
auf die Kniee; Freudenthränen entströmten ihren Augen und sie 
rie f wie verzweifelnd an dem, was sie e rleb t:

„Allmächtiger Gott, werde ich nach so vielen kummervollen 
Jahren nun doch noch glücklich werden?"

Lange lag sie in heißem Gebete fü r das W oh l des Kinde- 
auf ihren Knieen, und als sie sich endlich erhob, schien ein stiller, 
beseligender Frieden auf ihren bleichen Zügen zu lagern.

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
( D  e r  M o r d  i n  C h a r l o t t e n b u r g . )  D ie  Auffindung 

und Ausgrabung der Leiche de- von seinen eigenen Söhnen unter 
M ith i lfe  seiner Ehefrau in  C harlottenburg ermordeten B auunter­
nehmers M arunge ist vorgestern M it ta g  im  Beisein deS K r im in a l-  
Kommissar- Krause erfolgt. Die Leiche befand sich unter dem unter

der beiden Mordversuche au f Freisprechung p laid irte. Die------------ -------------,--- ------ , 7.-----  , .
reiche Beweisausnahme hatte aber den Angeklagten so
daß die Geschworenen betreffs aller drei "Verbrechen ^  M  
auSsprachen, w o rau f der Gerichtshof den W . wegen deS Inikn 
mordeS zur Todesstrafe, wegen der beiden Mordversuche an d" ^  
frau  zu 8 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren E hrve rlus tv" ^ 

Bromberg, 3 . Dezember. (M iß lungener Versuch.) 
junges Mädchen hatte seit der G eburt eine unüberwindliche A 
gegen H ering. S ie  hat dergleichen 
Geruch der Heringe w a r ih r  entsetzlich. D ie  M u tte r

H ering. S ie  hat dergleichen nie anaefaßt;
) der H 
en hat

„Delikatesse", deren W erth  die Tochter nicht kennen , 4 ^ '

—  - .. ................................. -
hingegen hat die entgegengesetzte Neigung und erklärt Herw» ^  M

niemals versucht habe, wie daS schmeckt. Um 
dieser Idiosynkrasie —  wie die Aerzte es nennen 
die M u tte r , halb scherzweise, während die Tochter über Nachl 'M e ,  

daS lAut

lvo

dieser ein Stück jenes SalzfischeS in  den M u n d , worüber 
Märchen beim Erwachen aber derartig in  Aufregung 6 "^
Bedauernswerthe nunmehr am Ncrvenfieber darniederliegt- ^ ^ 1

Posen, 1. Dezember. (W ollberich t.) Nachdem ^

»L

in  der ersten H ä lfte  deS M onatS  einen ziemlich lebhaften 
verzeichnen hatte, kam in  der zweiten Hälfte  wieder eine 
GeschäftSstille zur G eltung. D ie  Frequenz der anwesen e 
w ar eine geringe und beschränkte sich auf wenige Fabrikan ' r 
Verkauf gelangten 3 0 0  Centner feinere Posensche S to ffw o ^  
T ha le r an Spremberger Fabrikanten, 2 0 0  Centner mittlere ^  e 
a 4 4  b is 45  Tha le r an Märkische Fabrikanten und 15' 
Schmutzwolle an sächsische Fabrikanten zu hoch in  den v ie r z ^ ^ i  e 
I n  der P rov inz  sollen gegen 4 0 0  Centner S to ff-  und 
analog den letzten WollmarktSpreisen an auswärtige _ 
kauft worden sein. D ie  hiesigen Läger sind noch bedeuten , 
in  den feineren Tuchwollen. Von Schmutzwollen dürften n ^  
Centner vorhanden sein. D ie  in  letzter Z e it eingetroffen"! Z t u 
waren schwach und rührten auS der P rov inz  her.

<̂j)ti
«Lokales. „0^"

Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion ange
auch auf Verlangen honorirt , .  ißA > ^

— ( Ko n s e r v a t i v e r  Ve r e i n . )
7. d. M ts .  AbendS 6 Uhr findet im  Saale deS 
Generalversammlung deS Konservativen VereinS statt. Aus 
Ordnung steht: W a h l deS Vorstandes. E in  möglichst Z^hlre  ̂ ' 
scheinen der M itg lie de r deS Vereins ist dringend erwünscht e

—  ( V e r s e t z u n g . )  D e r Postsekretair Janzen, ^   ̂
J u l i  d. I .  von Bromberg nach Jnow raz law  versetzt wor
w ird  zum 1. J a n u a r k. I .  wieder nach Bromberg .
Z um  gleichen Zeitpunkt ist der Postsekretair Brach auS . ^ 1
Jnow raz law  versetzt worden. >li>g '

—  ( P e t i t i o n . )  D ie  Handelskammer zu d la u n  u
dem Reichstage eine P e tition  übersandt, in  welcher um ^
der 44  und 56  der Gewerbeordnung, bezüglich deS
von Bestellungen auf W aaren, gebeten w ird . -

—  ( Z o l l a b f e r t i g u n g  v o n  G a r t e n g s w  i
i n  F ä s s e r n . )  I n  einem den Zollbehörden gegenwai v ^  ^ 
theilten Circularerlasse hat das F inanzm inisterium  entschiede »
Fässern u. s. w . eingehende Gartengewächse fü r den ^ " 's ^
nuß, in  Essig eingelegt, nur dann nach N r .  25 x  1 deS S s ,^  
zum Satze von 60  M .  fü r 100  IcA zur Verzollung zu ^ 
wenn sie einen Zusatz von der T a rifnum m er 25 i  angehö" 
würzen, nicht auch, wenn sie nur eine Z u tha t heimischer 
D i l l  und Kümmelkraut, erhalten haben. khr'

—  (K  a n a l v e r  k e h r . )  D e r H olz- und ^ th iffsve  ^
dem Bromberger Kanal ist in  Folge der jetzigen " " > " 1  
wieder eröffnet worden. b c>

—  ( D a S  G r ü ß e n  d e r  U n t e r ä r z t e  u n ^  ̂  > 
j ä h r i g - f r e i w i l l i g e n  Aer z t e)  ist dahin gerege
daß die KabinetSordre vom 20 . J a n u a r 1853, wonach alle ^ 
Unteroffiziere, welche das Seitengewehr der O ffiz iere tragen, 
übrigen Unteroffizieren beim Begegnen m ilitärisch zu grüßen 
auf die Unterärzte und e in jährig -fre iw illigen  Aerzte gleiche A ^
findet. Gleichzeitig ist aber nach dem „H annov . C o u r."  ^ ^rztt^etidu 
vom 5 . M ä rz  1874  aufgehoben worden, wodurch die ^
e in jährig -fre iw illigen  Aerzte vom Honneur deS Frontmachens ^
waren. ^

— ( Der  v o r g estrlge B a z a r )  zum Besten v" ^  ^
bewahr-Anstalten hat eine Einnahme von rund 1200

—  ( K o n z e r t  C l a r a  L e h r . )  D e r Kre is ^  ^  
freunden, der sich gestern in  der A u la  des Gym nasium s

der M.'schen W ohnung befindlichen Keller und zwar in
3 Fuß  tie f eingegraben. D e r Oberkörper w ar noch 
halten. E in  mehrfach um den H a ls  geschlungener S trick, v i 
Stiche in  die B rus t und Rücken lassen keinen Zw eife l dar 
welche Weise die entmenschten Angehörigen den Gatten 
umgebracht haben. D aS  Einschreiten der Behörde ist " ^ l 
durch die D enunziation des zur Z e it im  hiesigen KrankuiY ^  
findlichen Schiemann (deS „PflegesohnS") veranlaßt lv o ^ N ' ^ M r i t  j 
mann hat von Ham burg vergeblich fü r sein Schweigen ^ t e r i
und dann, da er ohne G eldm itte l w ar, von Hunger 9 . ^  ^  (E
zeige von dem Verbrechen gemacht. Derselbe ist dann 
p o rtir t  und w ird  nach seiner Genesung voraussichtlich 
Untersuchungshaft genommen werden. Habe und ^  .
F am ilie  sind versiegelt und die beiden jüngsten Kinder, zwe 
von 9 bezw. 5 Jahren, bei einem Schuhmacher in  P s t ^  
worden. .

( D a ß  d i e  k l e i n e  T e r e s i n a  T  u a), die z ie r" 
v irtuosin , schon seit Jahren von einem geschäftskundigen 
durch die W e lt „geschleppt" w ird , hat wohl schon bei (j
ehrer des holdseligen F räu le ins M itg e fü h l hervorgerufen. ^  l a -

'rbre

n-t

S<
zarteS D in g  J a h r ein und J a h r aus so fortwährenden, ^
störenden Anstrengungen ausgesetzt : daß G o tt erbarm ! E
sich die Folgen dieser Uebertreibung bereits füh lbar zu A
aus BreSlau gemeldet w ird , ist Teresina T ua  daselbst z 
Betreten deS Konzertsaales ohnmächtig geworden, so daß ^
liche H ilfe  re q u ir ir t werden mußte. D ie  Aerzte bezeichnen 
fache dieser Erscheinung als eine Folge von UeberanstrenganA ^

( T r a n s p o r t  v o n  K r u p p s . )  Schweizerische
berichten: DaS HauS Krupp in  Essen soll sich, wie die ,
schreibt, in  Verlegenheit befinden wegen deS T ranspo rte - von ^
Kanonen, welche von einer orientalischen Regierung bestes 
M a n  sagt, daß alle Eisenbahngesellschaften, eine nach §
die Ehre abgelehnt haben, die ungeheuren Stücke zu 1
deren Gewicht die G efahr m it sich b ring t, daß die best 
L in ien Schaden nehmen. D ie  G otthardbahn hat jedoch ,,
die Kanonen über ih r  Netz gehen zu lassen; aber sie t r if f t  ^  
maßregeln, um Unglückssälle zu vermeiden. A lle  Brück""
Linie —  und sie sind zahlreich —  werden (natürlich auf



b t l ^ ^  uicht gerade ein zahlreicher: eS hatte dem Konzertunter- 
allgewaltige Reklame gefehlt, ohne die nun einm al leider 

das große Publikum  sich für keine Sache, für keine Person 
^  kann. I n  unserer realistischen Z eit ist auch der Künstler 

stine Abneigung gegen jede marktschreierische Empfehlung 
rn will er sich in weitesten Kreisen e in fü h ren ; ein be-
htr läuft n u r ZU leicht G efahr, in  der M enge Mittel-
^  " ^ ^ ß e n " ,  die sich mehr oder weniger keck an die Ocffentlich- 

^n , unterzugehen. —  W er gestern nach dem Konzerte in dem 
,e âe ? "6, ^ne S ä n g e rin  untergeordneter Bedeutung zu hören, 

» überrascht worden. Schon  die bloße Persönlichkeit F ra u  
eine liebenswürdige, unm uthige Erscheinung, nahm  den 

'ür sie ein, aber ein geradezu einziger G enuß w ar eS, ihrem 
die höchsten Tonlagen mitchl M d  ^  Ih re  auch die höchsten Tonlagen mit staunen

daS rAau? Dichtigkeit nehmende Sopranstim m e ist von herrlichem 
vMu h j ^ d  von einer so durchsichtigen K larheit und R einheit, wie 

^ l .  ^n e r S än g e rin . D e r Z uhörer schwankt, ob er die üppige
ÜoV dj? gemeffene Fülle ihres O rg a n s ,  den sonnigen Schmelz 
Zer^ia ^zückende V ib riation  ih rer S tim m e oder ihre innige Auf- 

^klenvollen Ausdruck in ihrem Gesänge, ihre individuelle 
n ^  drr und ihre klassische T onfärbung  mehr bewundern soll.
n. „ ^ ü v i a t a "  von Verdi kamen alle diese V or-
'N ^Nea ^ " )e r t is t in  ^oll zur G eltung. Nichts Geschraubtes, nichts 
! ^ d i e  obleidigte bei dieser Piece das O h r ;  auch überwindet F ra u  

^Nischen Schwierigkeiten nicht nu r m it der elementaren 
ler^ die N  "^^uralistischen Begabung, es w ar kein handwerksmäßiges, 
^  ^Evorzugung des O rg a n s  trotzendes S in g en , sondern die 
,plel ^^ks Gesanges tru g  ein durchaus künstlerisch vollendetes 

 ̂ Z uhörern  hohe Anerkennung ab rang . Neben der
ch ^  ick ^ r d i ' s  „ T ra v ia ta "  waren auch die beiden Lieder „ W a s  

D irn ' gethan" von Ed. Schultz und „Vogel im W alde" 
Perlen  deS Gesanges. W ie zart, wie unschuldsvoll und 

^  klang daS erste und welche glückliche Heiterkeit durchwob das 
^ach der Piece „T räum erei au s den Kinderscenen" von 
^ann , eine G lanznum m er im vollsten S in n e  deS W ortes, 
Beifall der enthusiaSmirten Z uhörer ein so endloser, daß sich 
' würdige Künstlerin zu einer Zugabe —  „ D e r  S ch w u r"  
^ 'H ellm ann  —  entschloß. —  W ir  sind überzeugt, daß alle 

stS d ^  den Leistungen F ra u  C la ra  Lehr's hochbefriedigt worden 
wird die genannte D am e, wenn sie T horn  nochmals 

che§ ^  abstatten sollte, auf einen größeren Zuhörerkreis rechnen 
^ m  Konzert wirkte H err D r .  G ründet (K lav ier) und H err 

^  §>S. 8riedemann, sowie drei M itglieder der Kapelle unseres J n f t . -
^ ^ io io , Violoncello und K ontrabaß) mit. Letztere vier
^  «»Vik? ^  S tre ich -Q u arte tt, welches, wie bekannt, wiederholt 

^ s i^^onagarten" konzertirte. Dieses Q u a rte ttorv ist eine Schöpfung 
Kapellmeisters H errn  Friedem ann und au s sehr tüch- 

elg ^  ."'"Ern zusammengesetzt. E s  gelangten Q u in te tts , Q u a rte tts ,  
T rio  zum V ortrage. —  D aS  Verständniß für reine 

ssll§ ^  * i)arf man nicht bei Jederm ann suchen, weil sie nicht den
^en wie bin volles Orchester, au sü b t und sich nicht mit

i ; " " ^ n  verbindet, wie die Poesie beim Gesang und die 
^ p b r .  F ü r  den Musikverständigen ist darum  aber die 

nicht geringerem W erth, denn der Klang der S tim m en , 
^o n s t"^  F iguren, die Entwickelung der M otive, die W andlung 

'llt^ >itttktl ^ ^  wohl kaum andersw o plastischer hervor, wie bei einem 
§ ^  oder Q u a rte tt. D a ra u s  ergiebt sich aber auch, baß  die ein-
n nicht nur einen gewissen G ra d  von Kunstfertigkeit,

tzk.i 'Deldstständigkeit im musikalischen Denken und Fühlen 
^ ^Enn die thematische Entwickelung des Tonwerks darf durch 

sag. Einzelnen, die hier deutlicher, wie beim Orchester, inS 
''^ h ru ^  ^ ü )l gestört werden. D ie  gestrigen Q u in te tt-  und Q u a r te t t­
e n  konstatiren, daß die S p ie le r ihrer Aufgabe ge-

die s D ie Gesam mtwirkung w ar eine sehr schöne, nam ent-
>ktr D ? ^ '^ k ig e  N uancirung verdient Anerkennung. Von den ein-

^  gefielen insbesondere: „Them a und V ariationen a. 
4 urntett 0p . 114  von Schubert. S tre ick -Q u a rte tt 0 -M  

S a tz )

d.
von Schubert, S tre ich -Q u a rte tt O -M o ll  
von Beethoven und „ H iro n ä sU b Z  ä e

e^änh tzr Gounod. —  H err Kapellmeister Friedem ann erfreute 
f M  dgg ^  ipeziell noch durch den V ortrag  der S o li 'S  „V aria tionen  

^  »,3ch bin der kleine T am b o u r"  von D av id  undl- ck-.'"n „ Ich  bin der kleine T am b o u r"  von D av id  und
bl>" 11̂ .  ^ n  M iSka-Hauser (V ioline und K lavier.) D e r Vortragende 

^  ein tiesxg^ hohen G ra d  technischer Vollkommenheit, sondern

' ^  '̂«fallSbe
E ingehen auf den 

Bezeugungen, welche
Geist
H err

des Tonw erks. D ie  leb- 
Kapellmeister Friedem ann

^ . ^ s tia e n ^ ^ o h iv e rd ie n t .  —  Z um  Schluß sei bemerkt, daß zu dem 
de- e. ^bsam m tresultat des Konzerts die saubere Klavierbeglei-

H. W.
am S o n n ta g , den

'8 v e - V  ^^um m iresuttat des K onzerts vte 
^  D r . G ründet wesentlich beitrug.

Dtts b T h e a t e r - S a i s o n )  w ird 
lit v ' Es ^  Wit der Treptow'schen Posie „ D e r  W alzerkönig" eröff-

^ rd e n  sodann im  
"H er

Laufe der ersten
er y.. ^ u e  S tif tS a rz t" , „ G asp a ro n e " , „

^o n ig s tieu ten an t" . D a  H err Theaterdirektor Schöneck

Woche zur A ufführung 
der Waffenschmied"

O p er, O perette und Schauspiel vereinigt hat und 
ae in  ^EN gegentheiligen Wünschen Rechnung zu tragen 
^  ist wohl zu hoffen, daß sich H errn  Schönecks Unter-A .

Edrik v — -
^ t e n  . gestützt. Auf diese Weise hofft m an, keinen Unfall be-

<  ( E i n ? ^ n .
D r ä b ^ > " ü e r  S c h l a f . )  I n  dem D orfe Kunewald (S k o -  

°chen 22jährige ledige M a rian n e  J n g r  nun schon

Dieser seltsame Zustand hat sich 
Wochen eingestellt, währte jedoch dam als n u r

 ̂ ^  ̂ vor drei Wochen stattgehabten kurzen 
D ie  Schlafende hat während 3 0  Tagen keine N ah - 

il^ i^  verak ^rst seit einigen Tagen w ird ih r durch die Nase
k! d' Et ^  ^  ^ie Kinnlade krampfhaft geschloffen ist und nicht 

^ ilk ^ e n  k«nn. Dieser seltsame Zustand hat sich bei dem

Ä i k ! ! ^ a r t ^  H o f e  d e S  F ü r s t e n  A l e x a n d e r  v o n
M r  plaudert daS „Bukarester T agebl."  folgende M yste-
Mkr!^Iilick ^ 0 "  Weiberherrschaft und weiblichen In tr ig u e n  dürfte in 
^>lljkv»r^E^Rksibenz nicht mehr wie sonst überall zu finden sein.

au s der nächsten 
einzige Persönlichkeit, eS ist dies der 

den B ulgaren  erfreut sich der Fürst

vkstdenz nicht mehr wie sonst Libero

P astor Koch. B ei
/  >  g - 2 ' ^ n  V -e h m n g  und 7 -  ihm  auch A n-

zu c-^ mag, sich in die geradezu eigenthümlichen S i lv a -  
< ! ? " r  N-lden. die ihm gegenüber durchNoch'i'7 " ' '  gegenüber durch einzelne seiner von der

wenig beleckten U nterthanen geschaffen wurden. D e r  
preußische Gardeosfizier verstand und versteht eS aber 

^ittk» "  E" Faktoren Rechnung zu tragen, sich den patriarcha- 
/  H>7 ' dez ». anzubequemen, ohne sich selbst bei .der ungezwungensten 

. " 'c h r s  dabei selbst etw as zu vergeben! S o  w aren vor 
t»,^ der A  ä e i t  einige D cputirtc  zur fürstlichen T afel geladen.

^  stiw
enen erschien m it zwei „lieben V erw andten", Leuten 

die ihm kurz vor der D inerstunde inS H auS gefallen, 
ew S o u v e ra in  vor und bat ihn ohne alle Ceremonie,

nehmen dauernd der vollen G unst deS Theater-Publikum S erfreuen 
w ird . Unser Publikum  sollte sich die Unterstützung deS T heater- 
Unternehm ens um so mehr zur Pflicht machen, a ls  sich nach den 
pecuniären Verhältnissen desselben die Leistungen unserer B ühne be­
messen.

—  (B  i e r p a  n s ch e r e i .)  D ie  Vermischung des den W ir th s ­
hausgästen zu verabreichenden B ierS m it abgestandenen und ver­
dorbenen Bierresten (sog. Neigenbier) ist, nach einem U nheil des 
Reichsgerichts vom 1. Oktober d. I . ,  a ls  Nahrungsm ittelverfälschung 
zu bestrafen.

—  ( D e r  F a n g  d e r  K r e b s e )  in allen nicht geschlossenen 
Gewässern ist während der Z eit vom 1. November bis 3 1 . M a i  
verboten.

—  ( F e u e r . )  Heute früh gegen V ,4  Uhr brach in dem H olz­
stall deS Drogouisten M arczynsk i auf der B rom berger Vorstadt, 
2. Linie, Feuer auS. E s  gelang, daS Feuer m it H ilfe der Z iegelei­
spritze zu bewältigen, bevor eS größere Dim ensionen annehmen konnte. 
D ie  Feuerwehr wurde nicht a la rm irt. D e r durch das Feuer ange­
richtete Schaden ist glücklicherweise kein bedeutender. D a s  Dach 
brannte durch und die W ände wurden beschädigt- E in  in einem 
Nebenstall befindliches Schw ein , dem Arbeiter W eiß gehörig, erstickte 
infolge der sich entwickelnden Rauchmaffen. —  Ueber die Entstehung 
deS FeuerS ist noch nichts e rm itte lt; es w ird indeß B randstiftung  
vermuthet.

Kleine Mittheilungen.
B erlin  (W em  gehört der R in g ? )  Frau Am tm ann Haupt 

in der Ziegelstraße hat beim W ildhändler Scholz eine W ildente 
gekauft. B e im  AuSnehmcn derselben findet sie in dem M agen  
des Thieres einen kostbaren m it B rillan ten  besetzten R ing und 
freudig theilt sie gelegentlich dem W ildhändler m it, welchen Fund  
sie in der von ihm erstandenen Ente gemacht. D er  W ildhändler 
aber reklamirt jetzt den R in g , da er behauptet, der Frau A m t- 
m ännin nur die Ente, nicht aber den R in g mitvcrkauft zu haben. 
B eid e Theile wollen nun den Richter anrufen, der entscheiden soll, 
wem der R in g  gehört.

B erlin , 3. Dezember. (E in  entsetzliches Eisenbahnunglück) 
hat sich am M ittwoch beim frühen M orgengrauen auf der B er lin -  
S tettin er Eisenbahn in unmittelbarer Nähe B e r lin s  ereignet. 
D er täglich m it M ilch nach B er lin  kommende Eigenthümer 
Frisecke au s Schönerlinde war erkrankt und hatte seine beiden 
erwachsenen S ö h n e  beauftragt, seinen B erlin er  Kunden die M ilch  
zuzustellen. A ls  die beiden jungen Leute früh zwischen 5 und 6 
Uhr m it dem M ilchgefährt die Prenzlauer Allee heruntergefahren 
kamen und gerade die Ueberführung der S tettin er B ah n  zwischen 
Pankow und Blankenfelde passiren wollten, sauste ein Eisenbahn­
zug heran, welcher das G efährt m it dem einen der beiden jungen 
Frisccke's unter sich begrub. D ie  entsetzliche Katastrophe wurde 
dadurch herbeigeführt, daß der amtirende B ahnw ärter die B arriere  
nicht geschlossen hatte und die beiden jungen Leute in der noch 
herrschenden Dunkelheit die Gefahr nicht erkennen konnten. W ie  
groß das Unglück ist, hat sich nicht sofort feststellen lassen. N u r  
so viel haben w ir b is jetzt erfahren, das einer der jungen Leute 
schwer verletzt, ein Pferd vollständig zerrissen und der W agen  
gänzlich zertrümmert wurde. D er  andere Frisecke soll noch recht­
zeitig vom W agen gesprungen sein und sich so gerettet haben. 
D er B ahnw ärter, welcher geschlafen haben soll, ist sofort fest­
genommen worden. (S ta a tsb ü rg er -Z tg .)

L uneburg . (Entdeckung einer R äuberhöhle.) D ie  „Lün. A nz." 
berichten: E ine halbe S tu n d e  von hier, abseits der B rietlinger Chaussee, 
beschäftigten sich vor einiger Z eit etliche Leute m it Haideeinfahren, a ls  
sie durch eingetretenen Regen veranlaßt, Schutz h inter einem großen 
Buschwerk suchten und dabei einen interessanten F und  machten. I h r e  
Aufmerksamkeit wurde auf ein in  der Erde gegrabenes Loch von 
ManncSdicke Durchmesser gelenkt, und bet näherer Besichtigung ergab , 
sich, daß der Z ufall zur Entdeckung einer im  W erden begriffenen ! 
„R äuberhöhle" geführt hatte. D aS  Loch erweiterte sich im Erdreich 
trichterförm ig b is zu 12 F u ß  Tiefe, und daß von S e iten  deS oder 
der unterirdischen Unternehmer die reellste Absicht geherrscht hat. ein 
steuerfreies W interquartier m it ungenirtem E ingang  zurecht zu graben, 
geht d a rau s  hervor, daß m an HandwerkSjeuge, wie Strickleiter, B eil, 
S tem m eisen und einen Holzkasten zum Wegschaffen ausgegrabenen 
SandeS  a u s  Tageslicht gefördert hat.

M r im n g rn . (H an s  v . B ülow  und B rah m S .) Nach der „ N a t.-  
Z tg ."  haben Vorgänge bei einem Konzert der M ein inger Hoskapelle 
in  Köln und Differenzen m it B rahm S H errn  H anS v. B ülow  ver­
an laß t, telegraphisch vom Herzog von M ein ingen  seine Entlassung zu 
fordern, welche ihm auch gewährt sei.

Tübingen, 1. Dezem ber. (S tudenten-U lk .) Gestern in «ächt- i 
licher S tu n d e bot sich dem ehrbaren, nach Hause wandernden j 
Philister der seltsame Anblick dar, w ie eine Anzahl von M usen-  ̂
söhnen einen Leiterwagen von der größten S o r te  im  Schweiße i 
ihres Angesichts die steile S traß e zum Polizeigebäude hinauf- ! 
schleppte. Getreulich lieferten sie ihn der Polizeibehörde au s, m it 
der biedern Versicherung, denselben gefunden zu haben; sie seien 
ehrliche Leute und verlangten kein Finderlohn.

doch noch zwei KouvertS für die M itgebrachten einlegen zu lassen, 
eine B itte , der anstandslos sofort in  freundlicher Weise gewillfahrt 
w u rd e ! M a n  kann sich denken, m it welchen stolzen Gefühlen diese 
GelegenheitSgäste in  ih r D o rf  zurückkehrten und waS sie A lle- ihren 
Land-leuten von der Leutseligkeit deS Fürsten erzählten. —  W enn 
heute ein russisches B la t t  von russischen H ändlern  berichtet, die fü r 
ihre W aaren , Messer und G abeln unter den B ulgaren  wenig Ab­
nehmer gefunden, well diese B rav en  dergleichen Instrum en te  «och nicht 
recht zu verwenden verständen, so klingt das sehr glaublich. Kam eS 
doch auf B ällen  der guten Gesellschaft, die auch der F ürst m it seiner 
G egenw art beehrte, vor, daß am  B üffet einige kühne Fingergriffe in 
die Schüsseln gewagt wurden und daß einzelne besonders flotte B u l­
garentänzer, denen die T em peratur gar zu hoch w ar, ihre Schuhe 
unter ihren S tü h len  deponieren und dann schlankweg, zum nicht ge­
ringen Schrecken M ancher, aber zum großen Amüsement des Fürsten, 
in  S trü m p fen  daS T anzbein schw angen! —  Gerade dieses liebens­
würdige R echnungtragen der S itu a tio n  von S e ite n  deS Fürsten, sein 
schnelles E rlernen der Landessprache und der dam it verbundene V or-  ̂
theil, sich m it den Geringsten seiner U nterthanen persönlich unterhalten 
zu können, hat ungemein zu seiner großen P o p u la ritä t beigetragen.

( E i n e  b r a v e  T o c h t e r . )  D e r H a u S a rz t: „G u ten
M orgen , mein F rä u le in !"  —  D aS  F räu le in  (1 5  J a h r e  a lt)  ist so 
in  eine Lektüre vertieft, daß sie den G ru ß  überhört. —  H a u S a rz t : 
„G u ten  M o rg e n , mein K in d ;  w as lesen S ie  denn m it so viel 
In te re sse ? "  —  D a s  F r ä u l e in : „Ach, eS ist ein R o m an  auS der
französischen Leihbibliothek, den sich M a m a  hat kommen lasten. Und 
weil P a p a  sagt, sie solle daS abscheuliche Buch nicht lesen, so w ill 
ich eS n u r einm al daraufhin  durchsehen, ob auch nichts d a rin  ist, 
w as M a m a  schaden könnte."

M ü h lh a n se n , 2 9 . November. (Auch der Aberglaube ha t m it­
unter sein G uteS .) A uf einer größeren, ländlichen Besitzung in  der 
Nähe w ar unlängst bei einer V eranlassung viel Bettzeug gebraucht 
worden, und dabei w ar ein großes, weißes Laken verschwunden. Alle 
Bemühungen deS Besitzers, es wieder zu erlangen, blieben erfolglos. 
D a  wandle er nach dem „O b erl. V ."  folgendes M itte l an . I n  
seiner Fam ilie  lebte eine 90jährige G roßm utter, welche in  dem R ufe 
stand, m it Erbbuch und Erdschlüsse! alle Geheimnisse, in diesem Falle 
also den D ieb  des LakenS, sicher entdecken zu können. E ines T ages 
läß t der Besitzer sämmtliches Gesinde vor sich kommen und hält dem­
selben folgende S ta n d re d e : „W enn binnen 8 Tagen das Laken sich 
nicht findet, so laß ich euch Alle vor die G roßm utter kommen und 
die w ird den D ieb schon herausfinden." D ie  folgenden Tage schlichen 
die Dienstboten m it ängstlich mißtrauischen Blicken um her, aber, ehe 
8 Tage um sind, liegt eines schönen M o rgens daS Laken sauber 
zusammengelegt an  einem O rte , wo es nicht gut übersehen werden 
konnte.

W ien, 1. Dezem ber. (Antisemitische Kundgebung.) Nach 
mehrwöchcntlicher Debatte gelangte heute im Gemeinderathe die 
G asfrage, welche lebhafte Agitationen hervorrief, zur Entscheidung. 
D er Antrag der Kommission auf Kündigung des GasvertrageS  
m it der englischen Gesellschaft wurde m it 7 l  gegen 3 8  S tim m en  
abgelehnt. Ueber den Antrag der Linken, den Bürgerm eister, 
w eil derselbe m it der englischen Gesellschaft sich in eine Verhand­
lung wegen Gewährung von Begünstigungen eingelassen, in A n­
klagezustand zu versetzen, wurde m it 8 0  gegen 26  S tim m e n  zur 
T agesordnung übergegangen. D a s  Publikum  auf den G alerien, 
wo die Feuerwehr Wache hielt, benahm sich ziemlich r u h ig ; da­
gegen exccdirte, wie sich die philosemitische Frkf. Z tg. ausdrückt, 
vor dem Rathhause daS von d-n Antisemiten aufgebotene Volk, 
welches „Nieder m it den J u d e n ! —  Nieder m it den Zuden- 
knechten!" schrie. E in Antisemitenführer beantragte die Ab­
senkung einer Deputation an den G rafen Taaffe, w eil angeblich 
die Oeffentlichkcit der Verhandlungen des Gcmeinderaths beschränkt 
werde, fand jedoch keine Zustim m ung. D ie  berittene SichcrheitS- 
wache versprengte endlich die dcmonstrirende M enge.

N ew  - Aork. (Amerikanische Redaktionen) haben bisw eilen  
weniger Geduld m it den GewohnheitS - Fragcboldcn, a ls  es in  
Deutschland üblich. „W ie erziele ich im  W inter am bequemsten 
und leichtesten höhere W ärmegrade in meinem H ause?" fragte 
jüngst Jem and bei einem Briefkastenm ann an. D ie  Ant­
wort w a r : „Lassen S ie  I h r  B a b y  m it Schwefelhölzern
spielen."

Mr die Redaktion verantwortlich: Baut Dombrowski in Tkorn

Telegraphischer Borsen-Bericht.
B erlin , den 4 . Dezember.

3 1 2 ,6 5 4 /1 2 ,8 5 .
F o n d s : schwach.

Rufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 - 3 5 1 9 8 — 8 0
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 1 9 8 — e o
Russ. 5 °/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 9 9
P o ln . Pfandbriefe 5 o / ^ .................... 5 9 — 90 5 9 — 7 0
P o ln . LiquidationSpfandbri-'fe . . . 5 5 — 60 5 5 — 6 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/«  . . - . 1 0 0 — 6 0 1 0 0 - 5 0
Posener Pfandbriefe 4 ° ^ .................... 1 0 0 — 7 0 1 0 0 — 7 0
Oesterreichische Ba n k n o t e n . . . . . 1 6 1 — 9 0 1 6 1 — 8 0

W eizen  gelber: A p ril-M a i , . . . . 1 5 6 - 2 5 156
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 159 159
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 4 '/ . 95

R o g g en : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 132 131
D e z e m b . - J a n u a r .............................. 1 3 0 1 2 9 — 5 0
A p ril-M a i . . . . . . . . 135 1 3 4 — 5 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 6 — 25 1 3 5 — 5 0

R üböl: Dezemb................... ..... 4 6 — 4 0 4 6 — 5 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 8 0 4 6 — 8 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 10 3 9 — 7 0
D e z e m b e r - J a n u a r .............................. 3 9 — 6 0 4 0 — 3 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1  —  10 4 1 — 9 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 2 0 4 3

Reichsbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g , 3. Dezember. G e t r e i d e  - Bör s e .  Wetter: etwas be­

wölkt. Wind: SW
Weizen: Für inländischen war gute Kauflust zu letzten Preisen, während 

in Transit schwerer Verkauf zu schwach behaupteten Preisen. Es ist bezahlt 
für inländischen 126pfd. glasig 145 M , hellbunt 123pfd. 144 M., 127pfd 
127pfd 147 M., 127 8pfd. 148 M , fenn bunt 129 30pfd. 149 M.. glasig be­
zogen 131 2pfd. 15l M , hochgunt 131pfd 151 M. fein hochbunt 130 Ipfd. 
153 M., Sommer- 115 6pfd 130 M , 128 9pfd 146 M. per Tonne. Für 
polnischen zum Transit roth milde 121pfd 124 M , burt besetzt 122pfd. 120 
M , bunt bezogen 128pfd. 127 M., glasig 125 6pfd. 132 M., glasig mit Ge­
ruch 127pfd. 131 M , hellbunt 227pfd. und 129pfd 134 M , hochbunt glasig 
126 7pfd. und 128pfd. 138 M., hochbunt 126pfd- 138 M., 129pfd. 138 M.'. 
sein hochbunt 128pfd. 141 M per Tonne.

Roggen unverändert, es ist bezahlt für inländischen 119pfd. 118 50 M'. 
120-123pfd 120 M., für polnischen zum Transit 1 1 6 -1 1 7  8pfd. 89 M., 
118 9 und 120pfd. 90 M., für russ zum Transit 115 6pfd. 89 M.. alles per 
120pfd. per Tonne Termine April-Mai inländisch 125 50 M. Br., 126 M. 
Gd., unterpolnisch 99 M. Br.. 98 50 M G d , Transit 98 M. Br., 97 50 
M Gd.. Mai-Juni Transit 99 M. bez. Juni-Juli Transit 102 M. Br., 
101 M Gd. Regulirnngspreis inländischer 121 M , unterpolnisch 92 M. 
Transit 91 M

K ö n i g s b e r g ,  3. Dezember. S p  ir  i t u s b e r i cht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 38 00 M. Br., 37.75 M. G . 37,75 M. bez, pro 
Dezember 38,00 M B r , — M Gd , — M bez, pro Dezember-März 38,75 
M Br., — M Gd.. M. bez, Frühjahr 40.00 M. Br. 39.50 M.
G d, — M bez., pro Mai-Juni 40.50 M. Br., 40,00 M. Gd., —
M. bez., pro Juni 41.00 M. Br. 40,50 M Gd.. — M bez , pro Juli
41,50 M. Br., 41,00 M G d . -------M bez.. pro August 42,00 M .
Br.. 41.75 M G d. — M. bez., pro September 42,50 M. Br. 41.75 M. 
Gd. — M. bez.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am 4 . D ezbr. 1 ,7 5  w .
Kirchliche Nach richten.

Sonntag 2̂p nach Advents 6. Dezbr 1885.
In  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9'/, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi!
Vorher Beichte: Derselbe.

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer SLachowitz.
In  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 
Beichte nach der Predigt
Kollekte für das Haus der Barmherzigkeit Seitens des S t. Georgen- 

Gemeinde.
Nachmittags fällt der Gottesdienst aus.
Vormittags 11 ^  Uhr Militär-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienft. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

( M e i n i n g e r  7 F l . - L o o s e ^ )  D ie nächste Z iehung findet 
am  2 . J a n u a r  stall. Gegen den CourSverlust von ca. 10 M ark  bet 
der AuSloosung übernim m ! das BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  
B e rlin , Französische S lra ß e  1 3 , die Versicherung fü r clne P rä m ie  
von 3 5  P f .  pro Stück.
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neue Sendung eingetroffen.__  kaumgsrt, SchülerstriB'Daffelbe wird in Gebinden und Flaschen außer dem Hause verkauft.

H eute wurde uns eine Tochter 
geboren.

Schönste, den 3. Dezember 1885.
v r .  msck. ? o s t8 v d k l,

prakt. Arzt
und F rau  ISs. geb. V ls o r o r v k .

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Pensa» 
Band I I  B la tt 3 auf den Namen des 
Hofbesitzers V ild v lm  V lU  und der 
Geschwister Iäs.vm lli0 , L lllll L slllrlv d , 
M aris . krauL tsira ., M a x  und M ulls . 
L m allv  V l t t  eingetragene Grundstück
am 12. Januar 1886,

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer Nr. 4 
versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 102,55 Thlr. 
Reinertrag und einer Fache von 35,1430 
Hektar zur Grundsteuer, zur Gebäude­
steuer nicht veranlagt.

Thorn, den 5. November 1885.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Die laut unserer Bekanntmachung 
vom 21. November d. I .  zwischen 
Bahnhof-Thorn und Haltestelle Lhorn- 
S ta d t eingelegten Personenzüge werden 
von Donnerstag, den 3. d. M . 
einschließlich, wegen Ingangsetzung der 
Dampffähre, eingestellt.

Thorn, den 2. Dezember 1885.
Kgl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Freiwillige Versteigerung
Dienstag d. 8. Dezember cr.

von Vormittags 11 Uhr ab 
werde ich im Austrage des Konkurs­
verwalters auf dem Gute E i c h t h a l  
bei A r g e n a u  Folgendes versteigern: 

2 Dezimalwaagen, Britschken, 
Kutsch - Wagen, Wagen und 
Schlitten, Ackergeräthe,Dresch- 
kasteu Reinigungsmaschinen, 
S ä e  - Maschinen und diverse 
landwirthschastliche Geräthe, 
sowie Eggen, Pflüge, Walzen
u. Gartengeräthe rc. rc., einen 
großen Posten Nutzholz, be­
stehend aus: Stangen, Felgen 
und 1000 Ziegelbretter, ferner 
Pferde- und Ochsengeschirre, 
sowie zwei kleine Pferde, drei 
Schafböcke und 1000 Zentner 
Eßkartoffeln und noch ver­
schiedene andere Sachen und 
Geräthe

meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung öffentlich versteigern. 

Znowrazlaw, 3. Dezember 1885.
v . Sodvlläorlk, Gerichtsvollzieher.

I r » n ä v v ! r t k 8 e k .  k g l e n l l e r
1886. 0rolllllärvs.llÄß8tor .ladr- 
AanS. In Iwinrv. 1 Ist. 5V kk. 6nt- 
spriobt ckurob xraktiaobo Nnriobtunx, 
§onan xoreobnoto laboilon (u. a. 
Naa33-u.(l6rv.-R6äuot.-ll?g>b.,8piritu8- 
7ab. oto.) 8ein6m 2iveok vollkommen 
unä bat auaaeräow noob ä e n  Vor- 
2UK, (lass er bei ele^. Ausstattung 
unä gutem kapier äer billlßstv aller 
existirencksn Danärv. Lalenäer ist. In 
locker ckauerbakt geduncken 2 M.

2u berieden äureli zocke llueb- 
bancklung._______________________

k d o to ß r . a r t ls t is o d o s  L tv lior-
---- k r ä m ie n :

IVien kbilackelpbia ^msterüum
1873 1876 1877

Hannover Lromberg 
1878 1880.

Heuatackt Xr. 138/39 
im L u ro v sk i'so b e n  Haues.

Freiwilliger

Haus verkauf.
Ein neues, vierstöck. W ohnhaus in 

gut. gesund. Lage Thorns ist eingetr. 
Familienverh. halber zu verk Feste 
Hypotheken. Anzahlung 12— 15,000 M . 
Gef. Off. unter L . v .  Nr. 810 werden 
erbeten.

Konservativer Verein.
K e n v r a lv e r s a m m I u i lK

M ontag, den 7. Dezember,
Ab-»»S 7V, U hrim 8ssls ckss Zebütronbauses.

Tagesordnung: Neuwahl des Vorstandes.
Der Vorstand.

Z . A.: M v is ts r .

U n e n t g e l t l i c h e n  V t » ^
von Trunksucht» auch ohne Wissen, 
ertheile allen Hilfesuchenden. Zahlreiche 
Dankschreiben.

Droguist VoUmsllll, 
Berlin, Kesselstr. 38.

G u t e s
Concept uCanzleipapier
für Schulen, Bureaus, sowie für Wieder­
verkäufe! stets zu haben bei

_____________ Katharinenstraße.

L s.tks.rlllv08tra .88v 2 0 4  1 1 1 0 1 7 1 1  La.tds.rlllv08t r s .880 2 0 4
einpÜ6d1t 8i6k

r ill  W e ll lg u n g  von Ü M k g sb o ils ii süek  ilk l
RtzieüIialtiA ai!8A68tatt6t wit äen M0ä6rn8t6n Lrr6UAM886n äer LedriktKie^erei unä im Le8it26 

neuer Hilk8ma86tiin6n i8t äie Lueliäruekerei iu äen 8tanä ^686t2t alle idr übertragenen Vruek- 
arbelten — von äen 6inkaeb8ten bi8 ru äen größten unä lconix1i6irt68ten — 8auber unä g68ebrnaelc- 
voll au82ukübren; prakti86be Linriobtungen unä ein umkangreiebeZ ?Lpiorlaßor gehabten äie

dillißvto ?rei88te11ung.

LyseiLliLLt: vrirelMbtzitM kür LLMEKsedLkL MÄ Esvorbv.

sr'e/i Fans össo-rcie/'s.

LtNUM ä s r  MNULZmMZM MoMMlLRS. <8-̂ -

7  7

V u lm b a e v v r  V i e r !
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich für Thorn und Umgegend

eine Niederlage
der allerorts durch ihre vorzüglichen Biere rühmlichst bekannten
Lxxortbisrbrausrsi 6arl kst? in Oulmbaob
übernommen habe und in der Lage bin, jedes Quantum  dieses h o c h f e i n e n  
Exportbieres abgeben zu können, in Gebinden und Flaschen zu billigsten Preisen.8. Isicklsr.

Lassstsr 8t. Mar1ius-I,ottsris
2UM

Vv8tvll äv8 L lldsllv8  ä o r  Id ü rm o  ü s r  8 t .  M s.rtill8  L irv d o  Lll Vs.88vl.

Äkiiung in OgSStzl, !. I(Ig88S 26. Isn. I88K.
L l i s t v , w o  o o o « « i u .

kornsr 2 0  0 0 0  N ., 15 0 0 0  N .,  12  0 0 0  N .,2  N a l  10  0 0 0  U .8000, eooo, 4 Mal sooo M.. 2000, z «lLl 1000 m. u 8. rv.
Im (Innren 10,000 dovinno mit

3 2 3 1»«1» I«
1^,0086 1 . K I8 8 8 6  Ä 2  N K . 5 0  11  1^0086 2 5
N u r k . k 6 8 6 r v 6 - V o l l - I ,o o 8 6  kür 8 ä m m ll ie k 6  4  

K I3886N  K Ü lllA  ü 1 0  5U t.
kür korto  n. l i s to  sinck 30 k tz . kür Llnssonlooso, 50 ?k. kür Voll-1>oo8s 
doirukübon. Oonsral -  v o b it W u l» 8 v ,  N ü lkv im  (k lld r)  unä äoron
Vorknuksstollon.

Lvklaganfaü oclsr ZekIagüuZs.
L3 virä änrnuk nukmorksnm §6wnolck, än88 in jüngster 2oit M ob- 

abmun§6n moino3 L.nti-8oliIaKl1ll83-Mn336r8 nl3 Aünrlloli virkunA8lo86 
I'Iüs8i^I(6itsn gössen LoblnAnnkÜllo ötkontliob nu8§edoten vsrckon. Oisso 
mrkunA3lo8on Hü88i§k6iton knbon mit meinem, nu3 äen de3ten Ltotken 
änrA68ttz11ten ^nti-8ebln8ÜU88-1Vn836r niebt ckn3 Ninckeete gemein. TVer 
an Nervosität, nvlinltenckem Lopksolimerr, LlutnnckrnnA rum Loxk, Lelnvinckol, 
Obrenbrnussn, Lebwarrveräen vor äon L.uZen, (letulil von skn--st unä

Raubthierfallen
für Füchse 8» Marder 6. I l t i s  
4»5V» Eisvogel >»30, Fischotter 
12»vv» Pehlow'sckier Habichts­
fang 10,00 Mk.» sowie

Netze
für Fische, Fasanen, Rebhühner
empfiehlt
Lruuo Voi§t, Wr-stau

UokduvkdLncklllllg 
r  » u m  i .  in L io iiv v L k , 

vo rlill V., M vckervL llstr , 2 2 .
W ir einpfehlen unsere sich legiti- 
mirenden verläßlichen, nur die 
neuesten und besten Erscheinungen 
der Literatur und Kunst vorlegende ^

Buchhandlungs-Reisenden K
einer freundlichen Aufnahme seitens ^  
des Bücher und Kunst liebenden 
Publikums. Franko Zusendung; 
billige P re ise ; koulante Zahlungs­

modalitäten. Kataloge gratis 
v o rllll v ., IV lv ü o rv rIl8 tr . 22 . 

M L M . 1. M V IV M M L , 
Sokbllvddsllcklllllg.

E i n  G r u u d t t ü c k .

öoiclommunx, liäbwllNAtzn, Oirnmaobton oto., als siolmro Vorboton oinoo
LoblaZankallso Isickot, ocksr vor dsroito von einem ^.nkall betrotken rvorcken, 
Aebranobs ckae allbekannte unä von weäiriniaoben Autoritäten, >vie Dr. Hess, 
xeriebtiieb. vereiäeter Okemiker u. empkoklene ^nti-8oblaAÜu88-^Va88er, 
velobea au88ob1itz83lieb ckurob äen Ilnterreieknsten vereanckt virck. Zuckere 
HieckerlaKen exiatiren nirZenäe. Lbeockort erbaiten Lebla^klnaaeanckickaten 
äen detrsllenäev kroaxekt Aratia ckurob L. VolKsK^, Lvrllll IV.

11 Morgen groß, guter Roggenboden, 
mit einem Wohn- und Wirthschafts­
gebäude und 1100 Thlr. versichert, im 
Ganzen oder getheilt gegen geringe An­
zahlung sofort zu verkaufen. Näheres 
in dieser Zeitung._________
H h. m. Z. u. K. billig zu verm. 
X  Jakobsstraße 3>1, I I  Tr.

f. möbl. Zimmer nebst Kabinet
Burschengelaß ist von sof. joder 

15. Dez z. verm. Schuhmacherstr. 421.

'̂r>

Eiserne
Ä - l W i S «
offerirt vom <Lagek i» 
schiedenen Größen ^  ^

E -H eilu n g  radikal!^V p i I 6 p s '
"  D-smpk-ll kiorvsllls^
gestützt auf 10jährige Er K  
Rückfäll- bis heute. Bros«' 
vollständiger Orientirung ^  j. AtDe,
unter Beifügung von 50 ŝich

Kinder übernehmen. Teß
unter' in ' der E x p - ^ ^ 2

che

Stadttheat-^
»ich,

L i 8 8 l l v ^ 8  N e s t a u r l l ^ ^
Kl. Gerberstraße.

S o n n a b en d  den 5. ». s'
Abends 6

Großes ^
« o r s t - S s s e

Vormittags 10
q

i v o r m m a g »  >
e l l s l e i s

E s ladet ergebenst ein

Leute Sonnabend dett . ^

W «  r  s te s s /! .^

H e ü t e ^ ^ M ' ^ ' 'Abends 6 st,,

ßlbeL e b e m ä L ,, .
8 v « ß » i n l »Schuhmacherstrabe

Leute Sonnabend d
Matt.

'̂N>

Eisbein mi, » . - K
Mockek:

Eine geräumige _
L c l l e r w o h i n M

sich zu Geschäften resp. ^
ist zu vermiethen Paulm e b 
386 b. Näheres ebendaselvll
rechts. ____________ _ j,- Ä
A i n  möbl. Znn. m. Kab. ^
^  gelaß ru verm. Culmeü ^
M  Z im. zu verin. TuchmS ^

Täglicher Kalenv-^

1885.

Dezember
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Drnck und L erlag von S. Do mb r o wS k i  tn Thorn


